
elge Ber der ıeden, Fın norddeutscher Renaıssancefürst, TNS olsteın-
chaumburg 1569 — 1622 (Kulturlandschaft chaumburg, and 1)7 Verlag fur Regl10o-
nalgeschichte, Bielefeld 1994, 119

Der instieg 1ın diese den Leser fesselnde 10gTraphıe ist ebenso orıgıinell wı1ıe
gelungen: Auf einer dreıteiligen, 1623 geschaifenen Biıldtafel 1 Rathaus
tadthagen ist der 1mM Vorjahr gestorbene Regent des chaumburger Landes als
onıg Salomo, als nbegT!1 irdischer Gerechtigkeıt dargestellt. In uüberzeugender
Weise laßt der UfifOr das außergewoOhnliche Urteil jener zeitgenOssischen Ehrung
unmı  elbar verstehen. etfaılreıc T1USC. nach grun  ıcher @Juellenarbeı un!
uch sprachlıch sehr ansprechen zeichnet das en un:! das vlelseitige
ırken dieses etzten bedeutenden Angehorıgen des Hauses der Tafen VO.  -

olste1ın un! chaumburg nach, dessen Famıiılıe bald darauf (1640) 1 Mannes-
Stamm ausstarb un dessen weıtreichendes Herrschaftsgebıe bınnen weniger
re, unter die Nac  arn gevlerteilt, zerhel

Schicksalhafte Fugungen machten Tnst, den unften und jJungsten Sohn sSselner
Eltern, nach ausgedehnten Reisen un!:! Studien (Helmstedt, talıen, Brussel, Prag,
wıeder Bologna un! Florenz, Regensburg) ZU. reichsunmıittelbar regıerenden
Taf uüber olsteın un!: chaumburg (1601) Pragmatisch un! „modern"“ denkend,

der LNEUE andesherr 1ne Verwaltungsreform 1n Werk (Kanzleiıordnung
1601, eglerungssitz 1607, Kırchenordnung 1614, Polizeiordnung verlel.
seinem and kunstlerischen un! wıssenschaftliıchen anz (Grundung der Lateılin-
schule Buckeburg, Gruüundung der ersten Druckereı seliner Gra{fschaft, rundung
der spater als Volluniversıitat nach Rınteln verlegten „Unıversıiıtat" Akademı-
sches Gymnasıum 1n tadthagen, KForderer der us1. un: Literatur), veranlaßt
die chaffung beachtlıcher Architekturwerke (Umbau der Festung ZU. Schloß,
Ausbau der Residenz, Kanzleı, Cchloßtor, Mausoleum tadthagen, uch die
prachtvolle Sta‘  ırche Buckeburg), eg intens1v den Kontakt zahnlreichen
Kunstlern seliner eıt VO. internationalem ang

Kirchengeschichtliches ugenmer. gılt VOIL em der Buckeburger Kırchen-
ordnung VO 1614, eın Unrecht bıslang VO der Forschung kaum beachtetes un!
gewurdiıgtes Gesetzgebungswerk. Be1l der 1eden laßt die theologische Onzep-
tiıon der „Ernestina“ klar erkennen: deutliıche, jedoch unpolemische Grenzziehung
gegenuber dem Katholizısmus, etonung des lutherıschen aubens „OoOhne
Abstriche“, jedenfalls ber keine Überarbeitung der Mecklenburger
vielmehr ine eigenstandıge Neuschopfung 47), die uch die Kırchenbuch-
führung anordnet. Eıne uberfallıge historisch-kritische Untersuchung des DIS
eutfe 1n Geltung befindlıchen erkes WITd aQus Grunden angemahnt

hne eu VOTLT krıtıschen Fragen (Z nach den Geldquellen fur des
„Renalıssancefursten“ aufwendige Hofhaltung) omm der uUfOor zahlreichen
'UueN,; bısweilen faszınıerenden Erkenntnissen un!: ertungen Zg Ernsts
„konfessioneller Toleranz‘“, selıner vermeıntlichen Forcıerung der Hexenprozesse,
eiıner uüuüberraschenden Deutung des Mausoleum-Grundrisses Le1lder
1ne Stammtafel, d1e der genealogischen EKınordnung eıner Personlichkeit olchen
Ranges 1enN11c un: angeMESSCH gewesecn ware. Und INa  - iragt sıch doch, ob nNn1ıc
der (unauffallıg gehaltene) Untertitel, wWw1e eigentlich selbstverstandlıch fuüur 1NnNe
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Biographuie, ZU 1ıte. des Buches, der jetzıge 1ıte. ıngegen ZU Untertitel
estimm: werden mussen.

Mıt dem uch ist dem Vereın „Schaumburger Landschaft AT eın vielver-
sprechender ar einer el gelungen. 1C zuletzt dıe qualıtatvolle
Ausstattung (Feinleineneinband, mMalıvolle Bebı.  erung, darunter exzellente
Farbfotos), fur dıe dem Jungen Verlag alle nerkennung gebuhrt, mMmacCc
einem kostbaren Kleinod un einem exquıisıten eschen. gleichermaßen.

Ulrich Rottschafer

Udo rTote, Johann Manurıtz GrönınNger, kın Beıtrag ZuUWU,/  S ulptur des Barock ın
Westfalen (Denkmalpflege un! Forschung 1n Westfalen, 1mM Auftrag des and-
schaftsverbandes Westfalen-Lıiıppe hrsSg., and 20), Dr Rudolf Habe mbH, Bonn
1992, 416 e S11 Abbı  ungen

Das mıt iImMmmensem el. un! beachtlicher Prazısıon erarbeiıtete Werk, die
leicht erweiıterte Fassung eiıner 1987 VO  - der Phiılosophiıschen der es
Wilhelms-Universität/Münster honorlerten Dıissertation, N1ıC. alleın „eine
Forschungslücke“ aus Fur das weıte Forschungsfeld der westfalıschen Barock-
skulptur insgesamt ist mıt ıhm eın Meiıulenstein gesetz 1C. alleın die ompetente
Ausfullung der Dımensıon, die siıch schon seı1ıt den nfangs]ahren des ahrhunderts
als Aufgabe erahnen lıeß, die umfassende uIiInahme un Auswertung zahlreıicher
Untersuchungen historischen wWw1ıe stilıstischen Detailfragen, die Gewinnung

Ergebnisse un eindrucksvoller Bewertungen der die ebenso relCc.  altıg-
informatıve W1e ubersichtlıch-anschauliche Darstellung machen dieses Werk
wertvoll. Mıt der chronologıischen Werkanalyse ZU. (Kuvre Johann Mauritz
Groningers als wohl bedeutendstem westfalıschen Barockbildhauer, dem nach
Tien gegliederten Werkkatalog, der aufschlußreichen Thebung der Restaurıie-
rungsgeschichte, der Zusammenstellung archıvalıscher Textquellen enun!
Arbeıt des Kunstlers SOWw1e selıner Ortung 1M weıten famılıaren w1ıe stilgeschicht-
liıchen ınflußbereich stellt der utor, wWwI1e Landeskonservator Grunsky
ec 1m Herausgeber-Vorwor betont, alle kunftige wissenschaftliche esCcChNa{itı-
e  Ng mıt der Barockskulptur 1n Westfalen geradezu auf 1ne NeUue rundlage. Er

aßstäbe, dıe kaum mehr bertreffen, ber beızubehalten gilt
Johann Maurıtz Groninger, ohn eiıner ursprunglıch Paderborner, se1ıt 1609

(Großvater 1n Munster ansassıgen Kunstlerfamıilıe, dessen chwester un! atier
jedoch weıterhın als ıldhauer 1ın aderborn wirkten, avancıerte bereıts 1674, TSL
Jahrıg, S ofbı.  auer des Furstbischofs VO Munster, nachdem 1n der
Werkstatt selnes Vaters ausgebıl.  ete und auf Wanderschaft vornehm-
lıch ın andern eiıne kunstlerischen Fertigkeıten vertieit (1670—1674)
1683 erreichten ıhn Auftrage uüuber das CNSECIE Munsterland un!: die westfalıschen
Terrıtorıen hinaus aQus Bonn, TrIier, Maınz un! dem Furs  1Stum ıldesheim
Die aus weıtgestreuten archıvalıschen Mosaıkstuckchen einfuhlsam dargestellte
10graphie dem Leser die famılıaren Bezuge un:! Lebensverhaltnisse, die
praktıiıschen Alltagsfragen, den Arbeıitsbetrieb ın der ıldhauerwerkstatt, dıe
der Auftraggeber, VOL em ber uch dıe eigenschopferische eıstung Groningers
plastısch VOL ugen, W1e S1e 1M Kontext stilbildender europalischer Zentren
eutlic WITd. Überaus hılfreich ist dıie sechs Kunstlergenerationen un!: mehr als
vlerzıg Namenstrager umfassende Stammtafel des un! ahrhunderts
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